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Das Ende des Krieges. Diese Tat Karls entflammte die
Sachsen zur höchsten Wut. Bei Detmold kam es 783 zu einer-
mörderischen Schlacht, die unentschieden blieb. Vier Wochen später
brachte die Schlacht am Schlachtvörderberge bei Osnabrück die
Entscheidung. Trotz heldenmütigen Widerstandes unterlagen die
Sachsen den Franken. Unausgesetzt mußte Karl noch oft das Land
durchziehen, und um die Kraft der Sachsen vollständig zu brechen,
wurde aus den bezwungenen Gebieten jedesmal der dritte Mann
fortgeführt und im Frankenlande angesiedelt. Verschiedene Orts¬
namen, z. B. Frankenhausen bei Frankfurt a. M., bezeichnen noch
heute die Plätze, wo diese fortgeführten Sachsen angesiedelt wurden.
10000 Mann wurden auf diese Weise ausgeführt, deren Güter
fränkische Ansiedler besetzten. Erst im Jahre 804 war der Krieg
vollständig beendet.

4. Vom Herzog Slidukind.
t Widukinds Rettung (Sage). Als Widukind vor

Karl dem Großen weichen mußte, war er mit wenigen seiner
Getreuen auf seine Burg. Schagen geflohen. Diese diente ihm
zum Schlupfwinkel. Seine Verfolger wußte er dadurch zu täuschen,
daß er seinen Pferden die Hufeisen verkehrt unterschlagen ließ.
Wenn die Spuren ins Land wiesen, dann war er daheim, und
wenn sie bergan führten, dann durchflog er auf schnellem Rosse das
Land. Als Widukind sich wieder auf seiner Burg aufhielt, ward
es dem Könige Karl angesagt, und er wollte den Widukiud sangen.
Aber auch Widukind erfuhr, was Karl vor hatte und floh. Die

* Franken hinter ihm her, und fast hätte Karl ihn erreicht im Hone
(das ist ein Wald), wo die Franken den Weg durch ein Verhack
gesperrt hatten. Widukind ritt einen schwarzen Hengst mit glänzen-


